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berbttprogramm äes Kaisers.
n unserem militärischen Mitarbeiter .)
aisermanöver, worunter man im weiteren Sinne
die rein militärischen Vorgänge der jährlichen
ruppenübungen zu verstehen bat, finden diesmal

dem1. (ostpreutzischen) und 17. (westpreußischen)
statt. Es ist ein reichhaltiges Programm,

sich aus repräsentativen und militärischen Ver-
zusammensetzt und auch der Zeitfolge nach

diesen Gesichtspunkten getrennt, sondern im
vermischt ist.
den Posener Festtagen bei der Einweihung des
serschlofies reist das Kaiserpaar am 23. August

berg. Hier findet großer Emvfang und die
der neuen Fahne an das Pionierbataillon Nr . 1

Kronprinz erhält die Würde des rsotor
vti88imu8 der Universität. Am 24. August vor¬

ig Ubr Parade über das 1. Armeekorps auf dem
Exerzierplatz, Rückmarsch durch ein Spalier
„ Veteranen von 1864, 1866 und 1870/71,
cppell in Gegenwart des Kronprinzen im Tiergarten,

g Uhr großer Zapfenstreich sämtlicher Militär-
des l. Armeekorps unter Leitung des Armee-

izienten Grawert . Der 25. August bringt einen
des Rathauses und des Landeshau 'es, eine Zivil-
Schloß mit anso'gender Senerade der Männer¬
eine, nachmittags Besuch der Kaiserin in der
sstellung. Am 26. August erfolgt die Reise nach

wo das Kaiserpaar aus der „Hohenzollern" Quartier
Empfang vor dem Rathause mit Ehrentrunk,
der Fahnen an die Regimenter 128, 129, 141

großer Zapfenstreich der Kapellen des 17. Korps
Technischen Hochschule füllen den Tag, dem am

die Kaiserparade über das 17. Korps und das
korps der vor Danzig liegenden Hochseeflotte
m 28. August (Sonntag ) wird Feldgottesdienst

am 29. eine Flottenübung der vorerwähnten
ein Notabelndiner im Remter der Marienburg.

isl der Kaiser nach Berlin , denn der Berliner will
große Herbstparade über das Gardekorps am

r natürlich nicht entgehen lassen,
tlich des nun folgenden Ausenthalls des

s in Cadinen wird am 5. September der
emm Abstecher nach Stolp t. P . vornehmen, um

600-Jahrfeiek der Stadt und der Enthüllung
^ bis dahin möglicherweise fertigen — Reiterstand-«lhelms l. zugegen zu sein. Bon hier begibt sich

nach Schloß Prökelwitz im Mohrunger Kreise,
aus seine Teilnahme an den nun beginnenden

Manövern nicht mehr durch Repräsentanz-
unter'orochen wird . General der Infanterie
k (1. Korps ) und General der Kavallerie
ewen(17. Korps ) stellen sich in den Tagen vom

«1 September auf Memur , wobei ihnen das Ge-
Vr Verfügung steht, welches eingeschlosien wird von

Tanziger Bucht—Künsches Han, Insterburg—
—Lotzen, Lötzen—Altenstetn—Deutsch-Eylau,

^ehlau- Weichsel—Danzig . Vermutlich wird die
«eiande teilende Passarge eine Rolle in den Kriegs-
Meten. Ob sich bewahrheiten wird , daß das

an der unteren Passarge eine Feldstellung aus¬
aas i. Korps anzugreifen hat, wird sich erst bei
en Veröffentlichung der „Allgemeinen Kriegs¬
gen. Der Geueralstab der Armee mit dem

aeiler General von Moltke schlägt sein Quartier
^uanü aus.
Königsberg ist im Laufe der oerfioffenen Monate

Nhasen gebaut worden lnach dem Muster des
von demselben Erbauer ). Den Militär-

chen Dienst der beiden Kriegsparteten über-
Luftkreuzer , M . 3* und „P . 2", deren Tätig-

” allgemein mit besonderem Interesse verfolgt
letzt wohl den Wunsch zeitigen wird, daß die

Mze.gte Mißgunst des Jahres 1910 einem sprich-
.Kailerwetter * weichen möchte.

Po fiel , Major a. D.

poUtifcbe Rundfcbau.
Deutliches Reich.

rwzelnen Blättern ist die Ansicht zum Ausdruck
^ daß der bevorstehende Besuch des Kaisers

eine Änderung des bisher befolgten Kurses in
outif im Gefolge haben werde. Demgegenüber

^wem Artikel der „Köln. Ztg." ausgeführt : Bei
Anlässen hat Bethmann in sehr oestimmter

. Kennen gegeben, daß er nicht gewillt ist, von
-^ dewlgten Politik abzugehen. Es hat sich auch

b gezeigt, was m überzeugender Weise auf eine
?Er an maßgebenden Stellen herrschenden An-
aindeutete. Wenn man sehr kühl und ruhig die

? die Polenfrage in Preußen entstandene Lage
kann man nur zu dem Schluffe kommen, daß

^ung schon deshalb nicht zu erwarten ist, weil
sei» an einzelnen Stellen Neigung dazu oor-
? ? wllte. einfach nicht möglich ist. Ein neuer

/r Polenpolitik sei also nicht zu erwarten,
aperijche Rechtspraktikantenoerband erläßt nach

® der diesjährigen Abiturientenvrüfungen in

»lack

Linie,,

Bayern soeben einen Ausruf an sämtliche Abiturienten
der humanistischen Gymnasien Bayerns , worin er vor dem
juristischen Studium warnt . Während zurzeit in Bayern
etwa 400 Kandidaten jährlich die Staatsprüfung bestehen,
beläuft sich der jährliche Bedarf an geprüften Juristen in
allen Zweigen staatlicher und privater Betätigung nur auf
etwa 150 Bewerber.

+ Zu den gegenwärtig bei Metz stattftndenden Gedenk,
feiern an die blutigen Schlachttage des August 1870
wird von dort geschrieben: Der Fremdenandrang zu den
Gedächtnisfeiern ist außerordentlich groß. Es sind etwa
12 000 Veteranen eingetroffen. Die Hotels sind übervoll
besetzt, infolgedessenhat der Verkehrsverein dafür gesorgt,
daß die ehemaligen Krieger in den Kasernen Nachtlogis
mit Frühstück für 50 Pfennig erhalten. Dem Souvenir
franeais , der ebenfalls Gedächtnisfeiern abhält, sind ziem¬
lich strenge Vorschriften gemacht worden. Er darf keinen
Umzug veranstalten : außerdem ist es Mitgliedern des
Souvenir fran?ais verboten, Reden an den Denkmälern
zu halten. — Am 14. d. M . fand die Schmückung der
Kriegergräber und Denkmäler in Metz und auf den Schlacht¬
feldern von Colombey und Noisieoille statt. Am 15. d. M.
begann die Schmückung der Gräber und Denkmäler aus
den Schlachtfeldern westlich der Stadt . Daran schließen
sich Gedenkfeiern auf den Gefilden von Vionville,
Gravelotte und St . Privat . Am 17. August ist Feldgottes¬
dienst am Kaiser Wilhelm-Denkmal und zum 18. August
als Abschluß ein Zapfenstreich in Metz vorgesehen.

+ Der soeben aus der Reichshauptstadt abgereiste
türkische Finanznrunfter Dschavid Bey hat dort in
Unterredungen mit Zeitungsleuten sich mehrfach in inter¬
essanter Weise über die politischen Verhältnisse seiner
Heimat geäußert. Als überzeugter Jungtürke glaubt
Dschavid Bey mit freudigem Optimismus an den Erfolg
der Regeneration des osmanischen Reichet. Der Geist der
Verfassung und die konstitutionellen Grundsätze, meinte er,
dringen immer tiefer in alle Schichten des türkischen
Volkes ein. Selbst in entlegenen, vom Verkehr noch
wenig erschlossenen Gebieten des Reiches fand ich, so er¬
zählte der Minister u. a., auf meiner Inspektionsreise
neues Leben und die größte Anhänglichkeit an die moderne
Regierung , die den Fortschritt bedeutet. Wir wollen das
Land kultivieren und erschließen, um die Bevölkerung für
die neuen Aufgaben reis zu machen. Die Bevölkerung ist
durchdrungen von den guten Absichten der Regierung und
bringt ihr volles Vertrauen entgegen. Die Popularität
des Sultans ist außerordentlich groß.

- + über die Anstellungen an Fach - und Fortbildungs¬
schulen hat der preußische Handels minister eine wichtige
Verfügung ergehen lassen. Der Minister fordert darin die
Anstellungsbehörden für die staatlich unterstützten gewerb¬
lichen Fach- und Fortbildungsschulen auf, sich bei Neu¬
berufungen von Leitern und Lehrern nicht eher zu binden,
als bis seine Genehmigung oorliegt. Er würde in Zu¬
kunft nicht mehr imstande sein, auf einseitige Abmachungen
Rücksicht zu nehmen. Auch empfiehlt er, daß von den zur
Anstellung berufenen Körperschaften die Wahl nicht früher
vorgenommen wird , als bis die staatliche Genehmigung
sichergestellt ist.

+ In den letzten drei Jahren fiedelten mit Unterstützung
der Deutschen Kolonialgejellschaft <»53 deutsche Frauen
uud Mädchen nach Südwestafrika über, um dort eine
Stellung anzunehmen. Wie nun das Gouvernement in
Windhuk berichtet, befinden sich alle diese Personen in
ihrem neuen Vaterlande in auskömmlichen oder guten
Lebensverhältniffen . Von den ausgereisten Mädchen haben
sich 109 verheiratet und sechs in letzter Zeit verlobt. Auf¬
getretene Krankheiten sind kaum nennenswert ; gestorben
ist nur ein 'Mädchen, aber nicht infolge von Krankheit,
sondern infolge eines llnglücksfa^cs. Nach Deutschland
zurückgekehrt oder in eine andere deutsche oder englische
Kolonie abgewandert sind 25 einzelne Frauen oder
Mädchen und nur sechs Familien von welch letzteren
mehrere aber ftach dem Schutzgebiet zurückkehren wollen.

+ Zum Gouverneur von Südwestafrita >oll der letzige
Gouverneur von Kamerun, Dr . Seitz, in Aussicht ge-
nomnien sein. Dr . Seitz gedenkt den Posten angeblich
auch anzunehmen. Er hat dagegen abgelehnt, als Unter
staatssekretar ins Kolonialamt einzutreten. Dr . Seitz steht
im 48. Lebensjahre und ist seit 1907 als Nachfolgen
von Puttkamers Gouverneur von Kamerun : seit einiger
Zeit wellt er in Deutschland uud ist vor kurzem mit seiner
Familie in Wildbad eiugetroffeu.

Belgien.
X Im belgische» Kabinett hat sich eine kleine Umbildung

vollzogen. Ministerpräsident Srhollaert yak sein Am: als
Minister des Innern niedergelegt, um ungehindert >n der
neuen Funktion eines Unterrichtsniintsters seinê Schul¬
politik führen zu können. Der Lütticher Jur st und Senator
Paul Berryer hat das Ministerium des Innern über¬
nommen. Berrye'r , der erst 42 Jahre alt ist, gehört zu
den Konseroativen und gewest umerhalb seiner Partei
großes Ansehen.
Hus ?n- und Husland.

Berit », 15. August. Der ehemalige Stnatssekretäi
Bernhard Dernburg wird am 16. d. Äk. Berlin verlasser
und die Reise nach Ostoiien antreten. Dernburg fahrt zunächst
über Alerandro'.uo bis Wladiwostok. Von vvrt begibt er sich
dann nach Tokio.

Königsberg t. Pr ., 15. August. Die Beleidigungsklage
des Regierungsrats a. D. Martin gegen die „Hartungjche
Zeitung " wurde kostenpflichtig abgewiesen. Die „Hartungsche
Zeitung " batte Martins kürzlich erschienenes Buch „Deutsche
Machthaber" in einer Besprechung als eine „dreiste Geschrchts-
fälschung" bezeichnet.

Wilhelmshaven , 15. August. Die beiden Linienschiffe
.Weißenburg " und „Kurfürst Friedrich Wilhelm" sind, geführt
von Kontreadmira! Koch, mit 26 türkischen Offizieren an
Bord nach der Türkei in See gegangen. (Die beiden Panzer¬
schiffe haben von der türkischen Regierung die Namen
„Haireddin Barbarossa" und „Turgut Reis" eichalten.

Wien , 15. August. Vor dem tschechischenVereinshaus
in dem sich 300 zum Besuch der Jagdausstellung hier ein¬
getroffene Tschechen, darunter viele Frauen, befanden, kam
cs zu tschechenfeindtiche.l Demonstrationen. Die Polizei ver¬
haftete mehrere deutsche Demonstranten.

Parts , 15. August. Der französische'Minister der öffent¬
lichen Arbeiten, der zurzeit in der Schweiz weilt, will dorl
mit den Bundesbehörden die Einberufung einer internationalen
Konferenz erörtern, die für den internationen Personen¬
transport eine ähnliche Gesetzgebung schaffen soll, wie sie be¬
reits für den Warentransport besteht.

Tanger , 15. August. Im Andjeragebtet wurde kürzlich
eine Anzahl von Europäern , die sich ungefähr zwei Weg¬
stunden von Tanger entfernt aus einem Jagdausflug be¬
fanden. von Eingeborenen angegriffen und ausgeraubt, wobei
ein Spanier schwer verwundet wurde.

Dof - und Perfonalnacbrtcbten.
* Der ehemalige Finanzminister und jetzige Vorsitzende

des Seniorenkonoents des preußischen Abgeordnetenhauses
Hobrecht feierte seinen 86. Geburtstag in unveränderter
geistiger Frische und körperlicher Rüstigkeit.

* Kaiser Franz Josef von Österreich verlieh dem Staats¬
ekretär des Deutschen Auswärttgen Amts von Kiderlen-
W«echter das Großkreuz des Leopolüordens.

Reer und IMartne.
Fahnenweihe in Kassel. In Anwelenheit des Kaisers

uüä  der Kaiserin fand in Kassel die feierliche Nagelung einer
Anzahl von neuen Fahnen statt. Es handelte sich um die
Fahnen folgender Truppenteile : vom 1. Armeekorps des
Pionierbataillons Fürst Radziwill (Ostpreußisches) Nr. 1, vom
2. Armeekorps des 1. und 3. Bataillons des 6. Pommerschen
Infanterie -Regiments Nr. 49 und des 1.. 2. und 3. Bataillons
des 4. WestpreußischenJnfanterie -Regimens Nr. 140. vom
17. Korps des 1.. 2. und 3. Bataillons des Danziger
Infanterie -Regiments Nr. 128. des 1.. 2. und 3. Bataillons
liLs 3. WestpreußtschenInfanterie -Regiments Nr. 129. des
1.. 2. und 3. Bataillons des Kulmer Infanterie -Regiments
Nr . 141, ferner der ehemaligen Landwehrbataiüone Mühl¬
hausen in Thüringen und Erfurt und der Unteroffizieischute
Jülich.

i§aFranzösische Avtatikertruppe s Von militärisch-politischer
Seite wurde einem Pariser Journalisten mit Beziehung auf
das Programm des Kriegsministeriums für die Nutzbar¬
machung des Aeroplans für die Landesverteidigung erllärt,
aus den Mitteln , die dem Kriegsministerium für 1910 zur
Versügung stehen, werde der Minister unverzüglich Aerovlane
der bewährtesten Typen in Auftrag geben. Die Ausgabe der
nächsten Zukunft wird die Ausbildung einer Aviatiker,
truppe sein.

Zu den jetzigen drei Übungsplätzenfür Militäraeropiane
in Vincennes. Satory und CHLlons werden drei weitere
hinzukommen, nämlich in Siffonne. ferner in Reims-Bethenn
und ein drllter in einer Gebirgsgegend. Aus diesen sechs
Übungsplätzen werden die jetzigen Aviafiker der Armee verteilt
werden mit der Ausgabe, erstens Schüler auszubilden und
zweitens sich selber zu vervollkommnen und sich das höhere
Diplom für Aviattk zu erwerben, das durch einen Überland¬
flug von 100 Kilometer in 600 Meter mittlerer Höhe erlangt
werden soll. Um einen geeigneten Militäraeropian zu
erlangen, soll ein Wettbewerb unter den Konstrukteuren aus¬
geschrieben werden. _

Soziales Leben.
♦ Bau , Werftarbetterausstand . Soweit die Seeschiffs¬

wersten dabei in Betracht kommen, läßt sich der Umfang des
Werstarbeiterausstandes nunmehr übersehen. Nach den
Listen der Arbeitgeber find jetzt insgesamt 30 820 Werft¬
arbeiter teils durch den Ausstand, teils durch die Aussperrung
in Mllleidenschaft gezogen. In Hamburg sind ausgeschloffen
9200 Arbeiter, in Stettin 6113, Bremen 2400, Vegesack 1600,
Geestemünde 1500, Kiel 5200, Lübeck 1500, Rostock 800.
Flensburg 2000 Arbeiter. Ein kleiner Teil der Arbeiter
schloß sich aus Sympathie den Ausgesperrteu an und trat in
den Ausstand. _

Der Alettausstettungsbranä.
Die gerade in diesen Tagen glänzend besuchte Welt¬

ausstellung in Belgiens Hauptstadt ist von einem beispiel¬
losen Unheil heimgesucht und damit dem friedlichen Wett¬
bewerb der Nationen ein jähes Ende bereitet worden, da
bis auf die deutsche und die holländische Avieilung alle
anderen gefräßigen Feuersgluten zuni Opfer fielen.

Woher so plötzlich das grause Mißgeschick kam. darüber
ist man sich in der entsetzten Bevölkerung der Stadt
Brüffel noch nicht klar. In der 10. Abendstunde sahen
Ausstellungsbefucher Rauchwolken aus der belgischen Ab¬
teilung aufsteigen, uiF gleich daraus verbreitete sich auf
oem AusstellungSgelänüe und bald hernach in der ganzen
Stadt die Schreckenskunde: Die Weltausstellung brennt.
Nicht viel später bewiesen niächtige Säulen dicken,
schwarzen Qualms und zwffchenüurL schaurig , in die .an-



brechende Nacht hineinleuchtende wabernde Feuerlohen,
daß die Kunde leider nur allzu wahrt

Die erste offizielle Meldung
von der Katastrophe lautete : Seit 9 Uhr abend steht die
belgische Sektion der Brüsseler Weltausstellung in
Flammen . ES ist nicht möglich , an die Brandstätte heran¬
zukommen . Ein mächtiger Feuerschein breitet sich über
die Stadt Brüssel aus . die in fieberhafter Erregung ist.
Die Hauptindustriehalle , in der die belgische Ausstellung
zum größten Teil untergebracht war . ist vollständig zer¬
stört . Es ist von der Halle nichts als ein eiserner
Trümmerhaufen übrig geblieben . Man glaubt , daß das
Feuer in dem in der Halle untergebrachten Postamt durch
Kurzschluß entstanden sei. Das Feuer griff gegen 10 Uhr
auf das Stadtviertel Alt -Brüssel über , und zwar der¬
maßen , daß dasselbe bald vollständig vernichtet war . Auch
die französische Ausstellung ist vollständig vernichtet . Man
glaubt auch, daß zwei Menschenleben zu beklagen sind.
Außerdem wird gemeldet , daß 30 Personen verletzt seien.
Die Nachrichten sind aber im Augenblick nicht zu
kontrollieren . Außerdem ist zu bemerken , daß das gesamte
Bureau der Weltausstellung vernichtet ist. Sämtliche
Akten und Papiere , die in der Haupthalle untergebracht
waren , find vernichtet . Wenn sich die Nachrichten , die bis
jetzt eingegangen sind, bestätigen , so kann man schließen,
daß die Weltausstellung in Brüstet 1910 ihr Ende er¬
reicht hat.

Weitere Einzelheiten vom Brande.
Kurz nach Mitternacht sprengten Pioniere aus A » t

werpe » die Brücke , weiche die beide » Teile der Ausstelluin
verbindet . I » der Umgebung der Ausstellung brennen ctn >c
4V Häuser . Es sind die Ausstellungen Belgiens . England«
und Frankreichs biS auf einen kleinen Teil zerstört , dt,
Italiens stark beschädigt . Man erklärt , dass keine Personcr
getötet , aber etwa SO verletzt worden sind , unter thner
zwei Personen schwer . In dem Augenblick » als daS Feue,
im Stadtviertel Alt -Brüssel ausbrach , befanden sich etwe
10 000 Personen darin . Um eine grosse Katastrophe zr
vermeiden , wurde die Stätte mit eiserner Gewalt geränmt.
Es kam zu wilden , erregten Szenen . Bet der Finch,
wurden Frauen und Kinder ntedergetreten und den Leute,,
die Kleidung vom Leibe gerissen . Die Tiere der grosse«
Menagerie Bostock erstickten samt und sonders.

Bollständig vernichtet
find : Die belgische und die englische Ausstellung , die Alt-
Brüsseler Kirmes , von der französischen Ausstellung die
Abteilung für Nahrungsmittel sowie der Pavillon der
Stadt Paris . Ferner kleine Teile der übrigen Aus¬
stellungen : die Restaurants , darunter recht große , in der
Nähe der belgischen Ausstellung sind ebenfalls zerstört.
Die Ausstellungsteitung beklagt den Verlust ihres gesamten
Materials und ihrer sämtlichen Akten : auch die Akten des
Preisgerichts sind verbrannt : es gelang dem Komitee niit
vieler Mühe und Not , die Kastenbücher der Ausstellung
zu retten.

Die deutfebe Ausstellung gerettet.
Erfreulicherweise sind bei dem Unglück die deutsche

Abteilung und die holländische nicht in Mitleidenschaft ge¬
zogen worden . In der deutschen Abteilung wurden
sofort nach dem Feueralarm umfassende Vorsichts¬
maßregeln getrosten . Die vorhandenen Spritzen wurden
m Tätigkeit geletzt und zunächst das Restaurant Kaiserhof
unter Wasser genommen , damit die herumsprüheni m
Feuergarben nicht auch hier das verheerende Element aus¬
breiten konnten.

70  Millionen Schaden.
Der materielle indirekte Schaden ist natürlich un¬

geheuer . denn , wenn es auch der Ausstellungsleitung ge¬
lingt . die Ausstellung osten zu halten , dürfte doch die
ganze Stadt einen unermeßlichen Schaden erleiden , weil
natürlich jetzt lange nicht mehr so viele Besucher nach
Brüssel kommen werden . Wie hoch sich der angerichtete
Schaden beläuft , kann letzt natürlich noch niemand nur
annähernd übersehen . Es ist aber sicher, daß der Ver¬
lust allein an zerstörtem Gut mindestens 70 Millionen
Frank betragen dürfte . Im Teil . Alt -Brüssel " war kaum
ein einziger versichert , die Aussteller allerdings mußien
ihre Objekte versichern . Im Augenblick läßt sich auch nicht
ermessen, wie hoch sich die Verpflichtungen der Ver¬
sicherung - gesellschaften für Vergütung durch den angerichteten
Brandschaden belaufen.

Die Weltausstellung bleibt auf.
In später Nachtstunde und morgens früh war das

Ausstellungvkomitee zu provisorischen Sitzungen zusanunen-
getteten und hat den vorläufigen Beschluß gefaßt , die Aus¬
stellung nicht zu schließen, sondern soweit es möglich ist,
innerhalb der nächsten Zeit Ersatz für das Zerstörte zu
schaffen. Definitive Beschlüste können allerdings erst später
gefaßt werden.

Das Feuer bezwungen.
Gegen v Uhr morgens wurde der Brand als erloschen

angesehen . Der Platz ist ein 20 Meter hoher , ungeheurer
Trümmerhaufen , aus dem noch immer ab und zu Flammen
hochschlagen. Man spritzte kein Wasser mehr hinein und
lieb den Haufen ausdrennen , da an die Rettung der in
ihm befindlichen Gegenstände nicht mehr zu denken war.
Nun liegen also die Wunderschöpfungen der zivilisierten
Völker in Schutt und Asche. In Frankreichs Halle hatten
allein für 17 Millionen Frank Brillanten gelagert.
Natürlich blieb es nicht aus , daß auch in dem Moment
der höchsten Gefahr bei einigen Menschen die Verbrecher¬
und Abenteurerlust wach wurde . Einige versuchten zu
plündern , sie wurden verhaftet und gefesselt. Ein Juwelen¬
dieb entkam , er soll die Hände und Taschen mit den kost¬
barsten Edelsteinen angefüllt haben . Was von Juwelen
zu retten war , das wurde von der Höhe des Geländes in
die Talsenkung der Gärten getragen . Ringsum bilden
Soldaten die Wache, sie hatten scharf geladen , um sofort
jeden zu erschießen, der irgendein Verbrechen aus¬
üben sollte.

Das „belagerte " Brüffel.
Brüste ! gleicht einer Stadt , über die der Belagerungs¬

zustand verhängt ist, so erregt ist die gesamte Bevölkerung.
Fast die ganze Provinz ist nach Brüssel gekommen . Die
Verkehrsmittel reichen nicht aus . Es ist nicht leicht, einen
Wagen oder ein Automobil zu bekommen . Findige Leute
haben Breaks und große Leiterwagen hergerich et. um die
ungeheuren Massen von Schaulustigen nach dem Aus-
stellungsplatz bringen zu können.

Beileidskundgebungen.
Der Berliner Magistrat hat an den Bürgermeister von

Brüssel iolgende Depesche gesandt:
„Der Magistrat der Haupt - und Residenzstadt

Berlin übermittelt der Bevölkerung der Stadt Brüste!
seine wärmste Anteilnahme an dem schweren Unglück,
durch welches gestern das glänzende Friedenswerk der
Nationen in der belgischen Hauptstadt in so schmerzlicher
Weise gestört worden ist."

An das belgische Schwesterkomitee nach Brüssel wurde
von dem deutschen Ausstellungskomitee in Berlin folgendes
Beileidstelegramm gesandt : „Angesichts der Trümmer des
stolzen Brüsseler Werkes bieten wir unseren belgischen
Kollegen in aufrichtiger Teilnahme und warmer Sympathie
freundschaftlich die Hand . Wir empfinden mit Ihnen die
schwere Katastrophe , die die ganze Killturwelt , vor allem
die belgische Nation , betroffen hat ."

lokales imd provinzielles.
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„Matthys senkte unter dem forschenden Blick des jun¬
gen Mädchens , seinen Blick. Bisher halte er vergebens
nach einem an ihn gerichtetes Wort ans ihren Munde,
nach einem Blick aus ihren seelciwollen Angen gehascht,
and ihre plötzliche Frage verwirrte ihn daher . Seine Vcr-
legcnheit wich aber ebenso schnell, wie ne gekommen war,
einer anderen Eingebung . Divaras Frage verriet , daß
:s unter den Johannitern einen Ritter geben müßte , au
dem sie, gleichviel in welchem Sinne , großes Interesse
nahm . Jetzt wußte er den Rainen des Gefangenen noch
nicht nicht . Wenn der Zufall diese Person in seine Ge¬
walt gegeben hätte ? Ein teuflischer Gedanke flieg in ihm
ins — so grausam , wie er nur dem Hirn eines Mannes
entspringen konnte , der durch den Sieg der niedrigsten
Leidenschaften blindlings zu Macht gekommen war.

„Schwester Divara , ich bin leider noch nicht in der
Lage , Dir den Namen des Frevlers zu nennen , da er erst
Morgen vor feinen Richtern erscheinen chjrd," entgegncte
Matthys.

„Was wird man über ihn beschließe» ?" fragte Divara
nochmals.

Was habe ich vorhin gesagt ? Kann danach noch ein
Zweifel herrschen ? Wenn ich aber gesagt habe, daß wir
mit aller Strenge Vorgehen müssen, so will ich den Rich- i
teilt doch nicht vorgreisen . Frage Knipperdolling , als i
meinen Stellvertreter , welche Strafe den Verwegenen ir ?f- ,
fett muß ."

Divaras Blick richtete sich min fragend ans Bernhard
Knipperdolling , dem diese Frage recht unbequem schien,
denn er blickte unsicher nach seiner Gattin und Sckuvieger-
nmtter hinüber , diese aber schien der Zwischeiiial ! nick» zu
interessieren , denn sie unterhielten sich lebhaft miteinamer.

„WaS kümmert Dich der Mann , Divara , den Du gar
nicht kennst," antwortete Knipperdolling endlich ausweichend . ,

Tie von den Johannitern in der Stadt verlassenen
Ordcnsgebände waren von den Oberhäuptern der Wieder¬
täufer bezogen worden . Johannes Matthys bewohnte die
Gemächer des Kommthurs — die frühere Einfachheit war
verschwunden , alle Räume waren mit außerordentlichem
Luxus ausgestattet worden , der in grellstem Widerspruch
stand mit der Forderung des ehemaligen Bäckergesellen
und seiner Anhänger , wonach alles Eigentum abgeschafft
werden sollte.

David Joris wohnte mit seiner Familie in der un¬
mittelbaren Nähe Matthys und Divara standen gleich einer
Dame aus fürstlichem Geschlechte eine ganze Reihe Zim-
nier zur Verfügung , von denen sic aber nur zweie, das
eine als Schlaf -, das andere als Wohngcmach benutzte.
Aber trotz aller Pracht , die sic umgab , fühlte sie sich höchst
unglücklich und sehnte sich nach den trauten . Räumen der
Sparenburg zurück, wo sie so ungetrübte Stunden verlebt
hatte . Wie so ganz anders hatte sic sich die Wiederver-
cinignng mit ihren Eltern nach so langer Trennung ge¬
dacht . Sie fühlte , daß die Jahre eine Kluft zwischen ihnen
geschaffen hatten . Sie erkannte schon nach den ersten Ta¬
gen ihres Berweilens in Münster , daß sie von ihren El¬
tern und Bruder nur dazu ausersehen war , als Gattin
Matthys den beiden Joris , Vater und Sohn dauernd ihre
einflnßreicl c Stellung in der neuen Gemeinde zu sichern.
Sie sah sich also zu einem Schacherobjekt herabgcwürdigt,
benutzt von den leiblichen Eltern und Bruder.

Sie verabscheute die sie umgebende Pracht förmlich,
denn sic meinte hier ersticken zu müssen, wo alles zu deut¬
lich den (Stempel des Sinnlichen , Lügen - und Lasterhaften
trug , dem nur zu bald ein Sodom und Gomorra folgen
mußte . In den ersten Tagen hatte sie geweint , dann aber,
als sie sah, daß ihr dies nichts nützte, trug sie eine voll¬
ständige Gleichgiltigkeit zur Schau und begegnete jeder
Annäherung Johannes Matthys mit verletzender Zurück¬
weisung . So glaubte sie ihr ferneres Verhalten cinzu-
richtcn, bis gestern Abend im Knipperdollingschen Hanse
die Erwähnung des jungen Johanniters sic wieder ihre
beabsichtigte Gleichgiltigkeit vergessen ließ.

bei Potsdam fleftr — 1812 Napoleon 1. siegt Uber btt - -
Smolensk . — 1830 Chirurg Richard von Volkmann ,„7»
Richard Leander ) in Leipzig geb . — 1903 Norwe
Hans Gude in Berlin gest.

□ Abwaschbare Tapeten . Tapeten lasten sich
der Herstellung als auch an der Wand nach dem
abwaschbar macken . Bei den von der Fabrik alz
gefertigten Tapeten ist das Papier mit einem
dierenden , also auch nicht vergilbenden Ol Dr-
verschiedener Herkunft sein kann . Es dürste in den
Fällen Steorinvl oder Paraffin in äußerster Px"
und in der Wärme dem Pavier zugetügt sein. Alle
baren Tapeten sind einigermaßen durchscheinend
fick glatt und schwach fettig , aber nicht klebrig
solche Oberfläche kann nur eine erstarrende Su
zeugen . Das Muster ist dann mit Ölfarben g
dieselbe ober eine ähnliche Zusammensetzung h
andere Art . Tapeten abwaschbar zu machen , bezieht
gewöbnliche Leimfardentapeten . die allerdings in
Muster keine leichtlöslichen Teerfarbstoffe , besonders
Anilinfarben , enthalten dürfen . Auf die fertig an dir
geklebte und getrocknete Tavezierung wird mit
weichen Pinsel Stärkekleister mager aufgetragen
man mit dem Pinsel die Tapete zu oft berührt.
Trocknen wiederholt man diese Präparation . und
auch fie wieder ttocken ist, wird mit Dammarlack
etwas in heißem Terpentinöl gelöstes weißes W
Paraffin zugesetzt werden kann , lackiert . Statt der
kann man auch Gelatinelösung verwenden . Wird der
der Tapete nicht gewünscht , so kann man die Tan-
an der Wand oder auch die Tapete im Stück mit
Harzseife überziehen . Diese wird hergestellt , indem
2 Teile Borax und 2 Telle weißen Schellack in 24
Wasser kocht, durch ein feines Tuch seiht und aus die
aufstreicht , wieder mit einem weichen und großen m!
ohne unnötig auf der Tapete hin - und derzureiben
dem Trocknen kann diese Präparation mit einer
Bürste abgerieben werden , wodurch sie einen sehr
matten Glanz erhält . _

Hachenburg , 16 . August . Die hiesige Schule
erfreut sich andauernd einer regen Jnanspru^
Jetzt zur Ferienzeit der höheren Schulen vergeht
kein Tag , wo wandernde Schüler hier eintreffen
der Schülerherberge übernachten . In der verg
Woche wurden fast jede Nacht vier bis fünf ju
Wanderer beherbergt , ein Beweis dafür , daß sich
Wandern immer größerer Beliebtheit erfreut,
weist aber auch , daß dem Westerwald immer
Bedeutung zuerkannt wird , die er infolge seiner
lichen Wälder und landschaftlichen Reize verdient.

WL Langenhahn , 16 . August . Vom heü
Wetttr begünstigt beging ani Sonntag der Kri
„Kapellen -Gemeinde Langenhahn " das Fest der
weihe . Der Verein , welcher heute aus Vetera
Kameraden der Orte Langenhahn , Hintermühlen,
kirch usw . besteht und früher zu Höhn -Schönb
hörte , ist seit 3 Jahren selbständiges Glied des
kriegerverbandes Oberwesterwald und erhielt in
Jahre die Genehmigung zur Führung einer
Bon halb 1 Uhr ab wurden die per Bahn und
eintreffenden Vereine am Bahnhof und an den
eingängen durch die Mitglieder des festgebenden V
feierlichst empfangen und vom Vorstand willko
geheißen . Nach Aufstellung des Festzuges ging es
den Klängen der Musik unter Vorantritt be§
Radfahrer - und Turnvereins nach dem Ort,
von den Festjungfrauen die neue " Fahne entg
nominen und in feierlichem Zuge nach dem her'
Bahnhof gelegenen Festplatze geleitet wurde . ?
gekommen eröffnete der Mannergesangverein durch
vorzüglich vocgetragenen Begrüßungschor die
Es folgte dann ein kurzer , aber paffend verfaßte^
vorgetragen von einer der Festjungfrauen.
rede , weiche der Feier entsprechend gehalten war,

Dwara yane diese .Nacht kaum eine Stunde
gesunde» . Ihren ' Bruder hatte sie gestern Abe
das Versprechen abgcnomnien , svfort nach dem
Johanniter zn forschen und ihr Nachricht über
zu bringen . Sie wartete mit fieberhafter llngc
Jan und als sie jetzt Schritte draußen vernahm,,
sic ans sein Erscheine ». Es war aber ihre Diene,,
ihr weldcte , daß Johannes Matthys sie zu sprechen ,
Der Angewcldctc wartete aber gar nicht erst aus
Bescheid, über dessen Ausfall er nicht tut Zweck« -
sondern folgte der Dienerin unmittelbar auf dem

Matthys war in reicher Festklcidung wie ein E
Er hatte sein prächtiges Schwert an der Seite um>
den Federhut in der Hand . Ohne Zweifel war
stattlicher Mann , der sogar Anspruch aus männliche
heit erheben durfte . Aber auch jetzt lag deutlich
Abstoßendes in seinem ganzen Wesen , das Twalff
tiefem Schrecken erfüllte . Seine Bewegungen , lemV
und Stimme verrieteil den niederen BildunM^
die gemeine Gesinnung trotz des äußeren Aufputzes.

Er winkte und die Dienerin beeilte sich, das Z
zu verlassen.

Erstaunt sah Divara das Oberhaupt der W
an , der sich den Anstrich vornehmen Anstandes m
suchte und sich daher tief verneigte . ^ M

„Welche wichtige Angelegenheit führt Euch W
vor Tagesanbruch zu mir ?" fragte sie unmutig-
scheint, als ob die Türe meines Zimmers nicht
nügt , um mich vor Euren Zudringlichkeiten zu

„Divara , welche Sprache — womit habe rchM
ten Worte verdient ?" flötete Matthys , in seines,
würfigen Wesen noch widerwärtiger . „Sieh um
eine Königin kann es sich nicht herrlicher wünschen̂ .
Du solltest mir dankbar dafür sein, anstatt mich M
handeln ." Jr

„Ich verabscheue all diesen Flitter und ~ aF; '-
Euch verabscheue. Kommt daher ohne viele Um!^
Sache , was Euch zu mir Mrt . Kommt Ihr



»ahne, hatte in liebenswürdiger Weise
i »r AZ Kriegervereins Hachenburg-Altstadr.
J* - übernommen. Nach dem zum Schluß
Kj , begeistert aufgenommenen dreifachen

* Maiestät wurde die Nationalhymne ge-
' r>'ie Kameraden des Vereins, welche nun int
if - aaijue waren, von Herrn Bezirksfeld-

^in kurzen Worten ermahnt, treu zur Fahne
»iick allezeit derselben würdig zu zeigen.
1£ LI hierdurch ihr Ende erreicht und die
, fanden unter dem schattigen Zelt genügend

wätfen und zu unterhalten . Leider war
der Nachbarvereine nicht allzu stark, denn
des Kreisverbandes Westerburg waren

«nladuna ihrer Kameraden von Meudt nach
Berbandsfeste gefolgt. Der festgebende Ver-

ein wohlgelungenes, vom Wetter sehr de¬
ckst zurückblicken.

ya  Zitqcrland, 13. August. Die Siegerländer
- haben in der letzten Zeit fast durchweg d'.e

eines neuen Nebenproduktes ausgenommen,
den Schlackensand zu Bausteinen verarbeiten,
-d fester und erheblich billiger sind als Ziegel¬
auten Absatz finden. Die Halden, deren Er-

- oft kostspielige Grundstücksankäufenotwendig
Mrden allmählich verkleinert, wodurch Grund
- ,u andern Zwecken frei wird. Unternehmer

solche Sandhalden zu hohen Preisen an sich

M . August. Gestern wurde hier das nach den
de« bekannten Architekten Vogt-Elberfcld erbaute
Moria-Krankenhaus", das sich in unmittel-

We des Siadtwaldes Hain befindet, feierlichst
- Die Feier begann unter großer Beteiligung

12 Uhr mit dem von der Kapelle des 1. Bat.
terie-Reg. Nr. 160 gespielten Choral „Lobe

/ •“. Dann bewillkommnete Herr Bürgermeister
die Anwesenden und dankte allen, die zum
des Werkes beigetragen haben. Herr Re-
äsident Dr. v. Meister sprach seine volle Be-

; über den stattlichen Bau aus und überreichte
Wrgermeister Scheuern den Kconenorden4. Klasse

Maurerpolier Holzhäuser von Gückingen das
>Ehrenzeichen. Hierauf öffnete der Architekt

.rseld mit passenden Begleinvorten das Haupt¬
herr StadtverordnetenvorsteherKarl Bühl de-

u seiner nun folgenden Ansprache, daß die Be-
uud die Behörden auf die Erhaltung des
-n Werkes Bedacht nehmen sollten. Inzwischen
Glückwunsch-Telegramm der Kaiserin eingelroffen,
Herr Bürgermeister Scheuern vorlas , worauf

Hoch auf den Kaiser und die Kaiserin folgte.
Sortrag des „Altniederländischen Dankgebetes"
kn gemischten Chor und herzlicher Worte des
Md Segens des evang. Pfarrers , Herrn Dreß-

des kath. Pfarrers , Herrn Hannappel, wurde die
.jifl des Krankenhauses vorgenommen. Im

Holland" fand ein Festessen statt. Von nicht
sein wollenden Wohltätern sind noch Schenk-

2000, 500 und 200 Dt. eingegangen.
. 14. August. Bürgermeister Wolfs von
Mn den Milchhändler v. Dungen, den Kaüf-
her und den Spengler Bühl von hier Straf¬
stellt wegen Beleidigung in den öffentlichen
mmlungen aus Anlaß der diesjährigen Ge-
reterwahlen. Die Behörde hat dem Anträge

ersten Herren stattgegeben, den Strafantrag

gegen Bühl jedoch niedergeschlagen. — Inzwischen ver¬
lautet, daß Bürgermeister Wolff, dessen Amtszeit im
März 1911 abläuft, wieaergewählt werden soll. Man
führt diese Wendung in der Angelegenheit auf den Ein¬
fluß der chemischen Fabrik zurück.

Wiesbaden, 15. August. Gestern traf auf dem hie¬
sigen Hauptbahnhof ein Waggon mit zehn ungarischen
Ponys ein, welche für den Wiesbadener Tierschutzverein
bestimmt sind. Die Tiere hgben die weite Reise aus
Ungarn sehr gut überstanden. Sie wurden vorläufig
in den Stallungen des Tierschutzvereins untergebracht.
In ca. 14 Tagen wird ein ntzuer Transport von Maul¬
tieren und Eseln eintreffen. , Der Verkauf der einge¬
führten Tiere erfolgt in nicht geringem Maße nach
außerhalb und auch' an größere Unternehmungen.

JNab und fern.
O flüchtiger Mörder . In Nürnberg Hai der 33iäbrige.

verheiratete, in Würzburg wohnende und dort iebr an-
gesehene Kaufmann Dicks im Gasthof zum , Weißen
Löwen" die 29 Jahre alte Kellnerin Eddy Drescher durch
Erdrosseln ermordet, nachdem er ihr vorher Gift , ein¬
zugeben versucht hatte. Die Kellnerin, die den Mörder
seit Jahren kannte, hatte, als sie merkte, daß ste Erst be¬
kommen hatte, zu schreien angefangen, weshalb sie Dicks
erdrosselte. Der Mörder ergriff darauf die flucht, Man
weiß, daß er über Hamburg nach Amerika zu entkommen
versuchen will.

O Der Raubmörder von „guter Führung". Der
21jährige Max Schädlich aus Rodewisch verübte an dem
Handarbeiter Joses Gruber aus Mülgrün im Walde einen
Raubmordversuch. Er betäubte ihn durch Hammerichlage,
schleppte ihn dann in den Straßengraben und versetzte ihm
schließlich fünf Stiche. Der Täter, der erst kürzlich wegen
guter Führung aus dem Gefängnis entlassen worden war.
wurde verhaftet.

O Das Auto i« der Stube. In Schöuingen löst«
ich vom groben Lastautomobil einer Braunschweiger
Brauerei bei dem steil ansteigenden Klosterberg plötzlich
der Anhängewagen und rollte hinunter direkt tn ein Haus.
Dieses wurde arg beschädigt und in einem Zimmer großer
Schaden angerichtet. Das Haus mußte sofort gestutzt
werden, um es vor dem Einsturz zu bewahren.
' o Unter falschem Verdacht. Der Häusermakler Gehl,
der unter dem Verdacht stand, in Berlin den Landwirt
Moeser betrunken gemacht und ihm alsdann 22 000 Marl
gestohlen zu haben, ist wieder in Freiheit gesetzt worden,
da sich seine vollkommene Schuldlosigkeit herausgestellt
hat. Auch die bei seiner Festnahme aufgestellte Behauptung,
Gehl sei ein mehrfach abgestrafter Verbrecher, hat sich als
durchaus irrig erwiesen.
r o Bon einem Löwen zerfleischt. Einige Stunden not
dem Brüsseler Brandunglück wurde in der in „Alt-Brüffel
auftretenden Menagerie Bostock der Tierbändiger Tomtalor
schwer verwundet. Er führte dem Publikum gerade seinen
Haupttrick vor, indem er einem riesigen Berberlöwen fernen
Kopf in den geöffneten Rachen steckte. Nun schnappte
plötzlich die Bestie zu und die Zähne derselben gruben sich
tief in die beiden Schläfen des Tierbändigers. Als das
Publikum aus dem Rachen des Löwen Blut fließen sah.
erhob sich eine wüste Panik. Wärter konnten den Bmrdiger
zwar befreien, er ist aber so schwer verletzt, daß an seinem
Aufkommen gezweifelt wird.

0 Selbststellung eines Gattenmörders . Der von seiner
Frau getrennt lebende Arbeiter Thiesbrummel in Dortmund
drang in deren Wohnung ein und versetzte ihr mit einem
Messer einen Stich ins Herz. Die Frau brach tot
zusammen. Thiesbrummel beabsichtigte erst nach Außerungeu
dce er gemacht hat. auch seine bei der Frau lebenden fünf
Kinder zu töten. Er stellte sich aber schließlich selbst der
Polizei. Als Motiv der Tat wird Eifersucht angegeben.

© Bon Mist « UinS «nd „ihrem" Herzog. Wieder
einmal treten mit Bestimmtheit Nachrichten auf, daß zu
Beginn dieses Herbstes die lang verschobene Heirat des
Herzogs der Abruzzen mit Miß Elkins in Rom gefeiert
werden wird. Ein Freund desHerzogs, Marquis Mariano, ist
kürzlich in den Vereinigten Staaten eingetroffen und er¬
zählte, daß der Widerstand der Königin-Witwe Marghuerita
gegen die Heirat jetzt von ihr fallen gelaffen worden sei.
Der König und die Königin stünden der Heirat ziemlich
gleichgültig gegenüber.

© Bei der Verhaftung ertrunken. Der Hafenarbeiter
Sauer, der von der Kirmes in dem rheinischen Orte
Grimlinghausen zurückkehrte, versetzte bei einer Auseinander¬
setzung dem Polizeisergeanten Roenn in Volmerswerth
mehrere Messerstiche in Kopf, Hals und Rücken. Während
des Ringens stürzten beide in den Rhein. Sauer ertrank,
während der Polizist gerettet wurde.

© Chloroform im Wein. Ein bayerischer Eisenbahn¬
beamter traf in Salzburg einen ihm befreundeten Tiroler
Wirt, mit dem er die ganze Nacht durchzechte und sich
schließlich von ihm ein Heilmittel gegen eine Krankheit
reichen ließ. Die beiden Kumpane waren aber bereits so
bezecht, daß sie das zum Einreiben bestimmte Chloroform
in den Wein schütteten. Der Eisenbahnbeamte ttank auf
einen Zug das Glas leer und starb bald daraus.

© Beim Rundflug durch Ostfrankreich haben noch die
Aviatiker Mamet und Legagneux das Ziel der vierten
Etappe Douai erreicht. Mamet kam von Capelle, wo er
am Vorabend infolge Regens niedergegangen war und die
ganze Nacht mit Reparaturen seines dort bei der Landung
beschädigten Bleriot-Eindeckers verbracht hatte. Legagneux
winkte bei seiner Ankunft aus seinem Farman-Zweidecker
fröhlich auf die Menge hinab. Morgens sind dann bei
herrlichem Wetter in Douai die Flieger Aubrun, Leblanc
und Legagneux zum Weiterfliegen nach Amiens aufgestiegen.
Leblanc landete nach einer Fahrt von einer Stunde
14 Minuten und Aubrun nach einer Fahrt von einer
Stunde 28 Minuten wohlbehalten und unter dem Jubel
der Menge auf dem Flugplätze von Amiens. Nach der
Landung des letzteren spielte sich eine rührende Szene
zwischen ihm und seinem alten Vater ab, der seinen Sohn
zum ersten Male hatte fliegen sehen.
Lunte C*ä«9-Chronlh.

Stiel, 16. August. In der städtischen Gasanstalt enstand
beim Reinigen eines Gasreinigungsapparates eine Explosion,
bei der die Arbeiter Schramm und Kröhnke schwer und vier
Arbeiter leichter verletzt wurden.

Stuttgart , 16. August . Als der im Aeroplan manövrie-
cende Aviatiker Vollmöller aus einer Höhe von etwa
60 Meter niederging. wurde ein 12jähriger Knabe so schwer
verletzt, daß er während der Überführung ins Krankenhaus
starb.

Wien, 16. August. Nachts wurde im Prater ein
grausiger Lustmord begangen. Ein Obdachloser fand eine
gräßlich verstümmelte Frauenletche. Wer die Ermordete ist.
konnte bisher nicht festgestellt werden.

Bozen, 16. August. Das von Fremden stark besetzte
Karersee-Hotel. eines der größten Hotels in den Dolomiten,
ist niedergebrannt.

Warschau . 16. August . Während einer Fahrt aus 0er
Weichsel wurde ein Boot durch Sturm umgeworsen. Acht
Personen stürzten ins Master, wovon vier trotz aller
Rettungsversucheertranken.

Tokio, 16. August. Der Höbepuntt des Wafferstandes ist
erreicht das Waffer beginnt zu sinken. Es ist sestgestellt,
daß bisher »85 Menschen daS Leben eingebüßt haben,
fünfhundert werden vermißt._

Sifenbabnkatartropben.
* 48 Zote,  60 Verwundete.

Eine furchtbare Katastrophe, der eine ganze Anzahl
junger, blühender Menschenleben zum Opfer gefallen ist,
hat sich9 Kilometer vor dem Seebadeorte Royan ereignet.
Der von Bordeaux abgelassene Vergnügungszug stieß in
voller Fahrt bei einer Geschwindigkeit von etwa 80 Krlo-

lvicdcr mit Euren gewöhnlichen Anträgen zu
»will ich kein Wort weiter hören!"

würdest Du nur einen Augenblick fühlen,
.Worte mich schmerzen, Du würdest wenigstens

mir haben. Freilich, ich kann nur wieder-
M mein ganzes Denken und Fühlen auf Dich ge-

daß ich nur noch ein Ziel kenne, wonach ich

ich will davon nichts hören!" unterbrach
W beabsichtigte Liebeserklärung. „Wenn noch
sS*8 Achtung vor dem Frauen geschlecht in Euch

» Eutfcrnt Euch, oder ich stürze mich hier vor
Mrn aus dem Fenster, denn ich ziehe den Tod
^zenwart vor!"

schien wie erstarrt.
11 ohne Dich nicht leben, Divara, die Glut

Dir verzehrt mich. Jeden Wunsch will
^ulen , ganz Münster und darüber hinaus sollen
- “ einer Fürstin huldigen und die Dcinigen sollen

•nein Glanze mit sonnen. Meine Liebe zu Dir
überwinden."

^ nicht von Liebe, entweihet nicht dieses gchei-
der Ausfluß von Bosheit kann cs

JL * Maßt, daß Ihr mich so verfolgt und mich
»treib "'̂ inc ^ u',c ltD̂’ ^ »um
«T rief Johannes Matthys fast feierlich. „Nie

lOf0* Liebe heißt, bevor ich Dich gesehen hatte.
?ber erblickte, da ward cs Frühling und

Innern . Wie Schuppen siel cs von
Elt 1’; bewußtlos fast, gleich einem in der Nacht

den, hatte ich gelebt — mit dem Glanze
Cj , SWiS mir eine neue Sonne ans . . . Wes-
jWw 2, , mich? Spricht in Deinem HerzenJ&V/ "einste Regung für Denjenigen, welcher sich

..CT- 2ein Sllaoe zu Füßen wirst?"
W - •Tlcl a.Vf die Knicc und erhob bittend die
betTn*1 ®CW)1 hatte einen solchen Ausdruck, daß
kosten davon wurde.

„Steht aus und macht dieser Szene ein Ende " befahl
stt kurz.

„Nicht, ohne daß Tu mir wenigstens einen Schinuner
von Koffnung eröffnest, mir einen einzigen Lichtblick tun
läßt !"

„Jetzt und immer bleibt niein letztes Wort : Niel
Ich schwöre-

„Halt!" rief Matthys aufspringend. „Verschwöre nichts,
was Du nicht schon im nächsten Augenblick zurückzunehmcil
gezwungen sein kannst. Ich sage Dir, Tn wirst mein—
im Guten oder im Bösen. Und wie einst die Reiche» in
Harlcm mich armen Bäckergesellen kauni eines Grußes,
eines Blickes würdigten, während heute die Ratsherren
von Münster ihr Haupt vor mir neigen, so werde ich auch
Deinen Stolz brechen."

Es war jetzt etwas in Matthys Blick und Wesen, was
Taviia geradezu entsetzte. Aber sie behauptete mutvoll
ihre Haltung und ihre Gestalt richtete sich noch höher noch
üolzer auf.

„Nun, so höret auch Ihr mein letztes Wort — ehei
lasse ich mich töten! Der Tod soll mir eine Wohltat sein,
die ich der Gemeinschaft mit Euch vorziehe!"

„Genug der zärtlichen Bitten und Worte. Ich gebt
Dir noch zwei Stunden Bedenkzeit— Du wirst inzwischen
den rechten Weg finden."

Johannes Matthys entfemte sich. Noch unter der
Türe wandte er sich noch einmal um und die Hand wie
gebietend ausstreckend rief er in hartem Tone der Unglück¬
lichen zu:

„Also bereite Dich vor, Divara, in zwei Stunden soll
Münster erfahren, daß es nicht nur einen neuen Herrn
hat, sondern auch eine gleichwürdige Gefährtin fortan ne¬
ben ihm thronen wird!"

Divara war so erschüttert, daß sie die Tragweite die¬
ser Drohung gar nicht zu ersaffen im Stande war. Sie
fühlte sich vielmehr erleichtert, daß der ihr so verhaßte
Mann sie wieder verlaßen hatte. Welche Galgenfrist Zwei

Stunden in einer so wichtigen Lebensfrage bedeuteten, be¬
dachte sie ebenfalls nicht.

Da vernahm sie draußen nochmals Tritte und ste be¬
fürchtete schon, daß es Matthys sein könnender schon wie¬
der komme. Aber es war Jan , der seinen Kopf vor¬
sichtig erst zur Türe hereinsteckte und als er sah. daß
feine Schwester alleine war, vollends in das Gemach
heremschlüpfte und sich mit geheimnisvoller Miene um¬
schaute.

„Endlich!" rief Divara und atniete erleichtert auf, als
sie ihres Bruders ansichtig wurde.

„Bst! Nicht so laut, Divara, die Wände könnten Ohren
haben," warnte Jan.

„Wie, bin ich denn von Spionen umgeben? Soll ich
mich hüten in dem eigenen Wohngemach ein lautes Wort
zu dem Bruder zu sprechen? O, Jan , warum hast Du
mich aus dem Frieden der Sparenburg herausgeriffenFmd
durch Dein Erscheinen einen edlen Jüngling von der Seite
seiner Mutter getrieben!"

„Verstehe mich nicht falsch, Divara. Es braucht doch
kein Mensch, vor allen Dingen auch Deine Dienerin nicht
zu hören, was wir miteinander sprechen, denn gerade we¬
gen des Junkers komme ich —"

„O, meine Ahnung — meine Ahnung!" unterbrach
Divara ihren Bruder schmerzlich aufstöhnend.

(Fortsetzung folgt.)

Vermischtes.
Lö-rtvoller Vilderfund . Vor einigen Tagen wurden

m G^ch(Rhld.) m einem Landhause alte Gemälde entdeckt.
Sachverständige ertlären übereinstimmend, daß es sich um
Bilder von oan Dyck und um cmes von dem holländischen
Maler Wouvermans handelt. Alle Gemälde, die im Be,,he
des Aufiincers bleiben, sollen im Kuner-Wilhelm-Museum
zu Krefeld aufgestellt werden.



Metern nahe der Station Saujon auf etnen langsam
fahrenden Güterzug. der nicht rechtzeitig auf ein anderes
Gleis gebracht worden war . Der Arwrall war außer¬
ordentlich heftig; die Lokomotive bäumte sich hoch nach
vorn auf und fiel auf die beiden nachfolgenden Personen¬
wagen, die völlig ineinandergeschoben und vollständig zer¬
trümmert wurden.

Diese beiden Wagen waren voll besetzt mit Zöglingen
eines Mädcheninstituts aus Bordeaux, die meisten der
Mädchen sind tot . Einige Nachrichten besagen, daß 100
Personen den Tod gefunden haben sollen, amtlich erklärt
man. daß die bisher festgestellte Zahl der Toten sich auf
48 , die der Verletzten auf SO belaufe. Die Pafiagiere
der übrigen Personenwagen, die auch zum Teil große
Beschädigungen erlitten, sind verhältnismäßig gut davon-
gekommen.

Die Schuld an dem Unglück tragen die erbärmlichen
Zustände auf der Weststaatebahngesellschaft, die für den
Festverkehr nicht die notwendigen Vorbereitungen getroffen
hatte, um die Strecke frei zu halten. Der Direktor des
Staatseisenbahnwesens , Dubais , der selbst bei der
Katastrophe leicht verletzt wurde, gibt eine Darstellung
des Unglücksfalles, aus welcher hervorgeht, daß die Schuld
an dem Unglück dem Stationschef von Saujon bet¬
zumessen ist. der nicht die nötigen Vorsichtsmaßnahmen
getroffen hatte. Zugleich wird ein ebenfalls durch Nach¬
lässigleit verursachtes Eisenbahnunglück aus Rußland ge¬
meldet.

Auf der Hafen-Zweiglinie der Nikolaibahn in der
Nähe von Petersburg fand infolge falscher Weichenstellung
ein Zusammenstoß zweier Güterzüge mit einem
rangierenden Zuge statt. Zwei Züge fuhren auf parallelen
Gleisen einander entgegen, der dritte durchkreuzte ihren
Weg. Mnfunddreistig Wagen und zwei Lokomotiven
stürzten den Bahndamm hinab . Eine Lokomotive,
niedrere Frachtwagen und 10 tllaphthazisterncn zer¬
splitterten in tausend Stücke. Zeh » Mann vom Zug¬

personal wurden tödlich verwundet . Die ganze Ladung
Baumwollballen . Ostönnen usw ist vollständig ruiniert.

Zu dem Unglück m Frankreich wird noch gemeldet:
In der Verlustülte derOp êr ersieht man vorläufig kernen
deutschen Namen Sechzehn Leichen sind noch nicht
identifiziert. Die Jdentimalion der Leichen ist deshalb
jo schwierig, weil ine meisten Gesichier durch den Druck
bis zur Un-ennlllmkeit zeraueticht sind. Manche Kopse
nn -den tu einen unsörmigen Brei verwandest.

Vermischtes.
Wenn man Bismarck heistt. Hedwig von Bismarck,

die Cousine des Altreichskanzlers , erzählt m ihren . Er¬
innerungen aus dem Leben einer 95jährigen", wie das
erhebende Gefühl, den Namen de7' großen Deutschen zu
tragen, doch auch manche Schattenseiten, die in halb spaß¬
haften. halb unangenehmen Zwischenfällen zutage traten,
hatte. Eines Tages wollte sie in Jena eine Freundin be¬
suchen und depeschierte; . Komme morgen vier Uhr.
Bismarck." Bei ihrer Ankunft waren die Gebäude festlich
gefiaggt und eine große Menschenmenge hatte sich auf dem
Bahnhof oeriamnielt. Während sie selbst von ihrer
Freundin abgeholt wurde und mit ihr in einer einfachen
Droschke gemütlich von dannen fuhr, sah sie die Ent¬
täuschung au! allen Gesichtern, und der Grund dafür
wurde ihr bei den Worten des Bahnhofsinspektors
klar, der ganz deprimiert sagte: . Der Fürst ist nicht ge¬
kommen." Ein andermal hatte sie sich in Berlin eine
Droschke genommen und erlitt einen Aufenthalt, als des
Fürsten Equipage vorüberfuhr . Der Kutscher, der fie wohl
für eine Provinzialin halten mochte, wollte sie auf den
großen Bürger aufmerksam machen und fragte : „Kennen
Sie bett?" Als er die schlichte Antwort erhielt : . Ja wohl,
es ist mein Vetter ", machte er große Augen und brummte
ärgerlich: . Na. dun Si e man mch  so groß."

I^Lnäels -reitung.
Berlin , 1b. August. lAmtlicker Preisbericht für inländisches

Eetreide .) Es bedeutet : IV Weizen , R Roggen . G Gerste
(be Braugerste . Fe Lutteraerste ). H Hafer . Die Preise gelten

inUJiarf für 1000 Kilogramm guter marNMlo -. .
wurden notiert : in Königsberg W 201,60 R i„
Danzig W 208- 210, R 144- 146, G 132- 1u
Stettin W 190- 200. R 140- 146, H 145°’
W 189- 192, R 140, G neue 168, H alter us
Breslau W 195- 196, R 140, G 135. H alter 1̂ '
Berlin W 202- 204, R 146- 147, H 160- ^W alter 210- 218, neuer 194- 202, R alter mr’
147- 153, G 124- 132, H 160- 165, Hamburg iv
bis 149, H 160—173, Hannover W 204 B w
Neuß W 202, R 148, H 156, Frankfurt a. M w
R 150- 151, G 165- 175, H 160- 161,60, Mn
bis 217,50. R 155- 157,50. H 162,60- 155.

Berlin , 15. August. (Produktenbörse .) We«,_
25,25—28.50. Feinste Marken über Notiz beinim
Noggenmehl Nr . 0 u. 1 18,10—20,50. Abu i-
18.70. Behauptet . — Rüböl für 100 Kilo mif"®
im Oktober 67,80—58,60, Dezember 55,50—66.

Köln,  15 . August. (Viehmarkt.) Stufaetr1
478 Ochsen, darunter 000 Stück Weideochsen, 643 ~
und Kühe, darunter 000 Stück Weidcoieh, 75 Bullen
112 Schafe und 4151 Schweine. Bezahlt wurde für 5N
gewicht: Ochsen: a 90—94 Mk., h 86—90 Mk c
d 75—80 Mk., Weideochsen 85- 88 SU« . Weidekiiüe
Kalben (Färsen) und Kühe : a 00 —00 Mk., b 82—«4
80 Mk., d 71- 75 Mk. Bullen : a 84—85 Mk "d
c 75—78 Mk.. d 72—76 Mk. Kälber a 00- 00 Mk
bis 000 Mk., b 00- 00 Mk., c 00- 00 Mk. Schafe• a'
b 00- 00 Mk., c 00 - 00 Mk. Schweine: Bezahlt für zg
gewicht, abzüglich 20- 22 % Tara : a vollfleischiqe
Rassen und deren Kreuzungen im Alter bis zu VL  "
72 Mk., vorgezeichnete teilweise 0 Mk. mehr, b flef
c gering entwickelte sowie Sauen und Eber 65—67

Wiesbaden,  15 . Aug. Viehhof - Marktb
trieb : 88 Rinder, 51 Kälber, 41 Schafe, 875 Schwein«.
Zentner Schlachtgewicht: Ochsen1. Qual . 84—89 M 2
3. 74—77 M. ; Bullen 1. Qual . 00—00 M., 2.
00—00 M.: Kühe und Rinder 1. Qual . 80—85 M 2
Kälber 1. Qual . 100—105 M., 2. 87—94 M., Schafe'1.'
SUb, 2. 00—00 M., Schweine 1. Qual . 71—73 M., 2.
per Ztr . Schlachtgewicht.

Voraussichtliches Wetter für Mittwoch den 17.A
Vorwiegend heiter , trocken , tagsüber

Die gemäß § 22 der Städteordnung berechtigte Liste
der Stimmberechtigten liegt in der Zeit vom 15. August
bis 30. August er. im hiesigen Rathause zur Einsicht offen.

Während dieser Zeit kann jeder Stimmberechtigte
gegen die Richtigkeit der Liste bei dem Magistrate Ein¬
spruch erheben.

Hachenburg , den 11. August 1910.
Der Magistrat.

I . V. : Winter.

Benutzen Sie die vorzüglich bewährten
mm  Konservengläser
IX- UorratsKocber* «

so haben Sie das ganzeJahr naturfrisches
Obst,Gemüse,Fleisch,Wild und Geflügel.

Preisgekrönt mit höchsten Auszeichnungen.
Preisermäßigung und vorzügliche Neuheiten in

diesem Jahre.

ÄWlette Einkochapparate Dsrzinkt Ulk. 10  —
„ „ oersinnt„ 12—

Roy Clnctor ü‘el  bMött als alle anderen Fabrikate
für alle audercu Apparate verwendbar.

Ausführliche Preislisten , Gebrauchsanweisung mit
Rezepten gratis.

M . Zuckmeier , fiachendUlg.

Oeue Speisekartoffeln
„Kaiserkrone^

offeriert R. Schneider, Ho! Kleeberg.

Granes Tapeten-Lager
in den modernsten mustern,

dod den billigsten bis zu den feinsten Arien.
Bitte meine Schaufenster zu beachten!

Jede Woche neue Dessins.

Wilhelm Pickel,
ßacbenburg. 3nb. Carl Pickel.

Bitte ausschneiden.

Trültzsch’8 Zifronensaftkur
naturheilkräftiger Zitronensaft aus frischen Zitronen

S Gicht,Reuma,Fettsucht, Ischias, Halsl.,Blasen-,Nieren u.allenst . Probefl . nebst Anweisung u. Dankschr . v. Geheilter,
bei Angabe d. Zeitung gratis u. franko  oder Saft v. za . 60 Zitro¬
nen 3,25, v. za . 120 Zitronen 5,50 frko . — (Nachn . 30 Pfg . mehr ) —
Wiederverkauf , gesucht . — Zu Küchenzwecken u. Bereitung
erfrischender Limonaden unentbehrlich.
Heinr. Trültzsch , Berlin 0 . 34, Königsbergerstrasse 17. Liefe¬

rant fürstl . Hofhaltungen . Nur echt mit Plombe H. T.
Rheumatismus . Herr Ph. R. schreibt : Nach Gebrauch Ihres

Zitrtnensaftes ist nun alles beseitigt , ich fühle mich in die Jünglj.
zurückversetzt trotz m. 52 Jahre . Mein Körper war ein reines
Durcheinander ; Magendr ., Schwindel , Appetitlosigk ., Mattigk . in
a. Gliedern u. zeitweilig heft . Schmerzen in denselb ., Reissen i.
Nacken u. Muskeln der Oberschenkel u. Gicht in den gr . Zehen
mit bed . Schmerzen u. Geschwulst bis an die Waden . Ich fühle
mich verpfl . Ihren Zitronensaft aufs wärmste zu empfehlen.

Fettsucht . Bitte mir umgeh , f. 5,50 M. Zitronensaft zu senden
muss Ihnen zu m. Freude mitt ., dass ich 8 Pcd. abgenommen
habe . u. werde Ihr . Saft künft . in m. Hause nicht fehlen lassen.

Frau A. F.
Wiederverkäufer gesucht.

Stempel aller Art
fü; Behörden,Vereine , Geschäfts -und Privatbedarf
liefert in kürzester Zeit zu den billigsten Preisen
Baelidruckerei des„Erzähler vom Westerwald*4 in Haeheubnrg.

Weiße , schwarze und farbige
Glacehandschuhe , Ia

5oiDie das neueste in Krama
als Regallss, Diplomaten und 5elbsib'

Weiße Ball - Kravatten und
weiße Uniform-Hand

Farbige Wäschekragen (weich ) in
und Stehumfall -Fa9<m.

Farbige Serviteurs mit Stehkr
BirRftabn■Scbmuckfedern, vacsts- und

Sporthüte in weih und g
Curner-, Radfahrer- etc. Sport-Bern
Ulilb. Latsch««stäche

Sport- und Umin$vHrtiKe!.

Huf Ccilzablung!
Erstklassige

1 Jahr Garantie M . 95 . —
Anzahlung 20 M .. monat¬

lich 5 M.
BeiBarzahlung hoher Rabatt.
S . Rosenau .Hache»rburg.

Wohn
Friedrichstrahe
Etage , aus Wun
zeln neu möbli
mieten.  Bertho
Hachenburg.

mm
macht ein zartes,
rosiges, jugcndfris
weiße, sammetwet

blendend schöner
Alles dies erzeugt

von Sergman» *
ä Stück 50 Pig-

Heinrich Orthey
Dasbach m H«

«c
LI

bandiairt
Li
KZ

Futterschneidmaschmeii von 49!£ M-
Wir empfeh len Fegmühlen von 35 M. an.

Dreschmaschinen von 80 M. an.

Nim rsfflffilp lewältö]MML □D

Telephon
No . 10. UfarenftausS. Rosenau, Hachenburg.Telep

No.
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